
Marıa Immaculata se1ıne and genommen. “ Soweıt Pastor TeC
März 1867 das Kgl Preußische KonsIisto-

In Hı  esAneıIm-LIAUMmM Eın T1um in Hildesheim ! Dem chreıben egte eıinen

Kırchenbau AUS dem etzten Entwurf SOWIeEe eınen Kostenvoranschlag des IchıteK-
ten Ochtermann dUus Hıldesheim, späater Aachen, be1

Drittel des Jahrhunderts
Be1l der Amtsübernahme VO  — artfer TECKEF

Julı das Neubauprojekt ber dıe
Von Monika Hartung Planungsphase och nıcht herausgekommen. Pro-

eCmMe gab zunächst mıt dem Archıtekten Jlochter-
der zwıschenzeiıtlich ach Aachen SCZOSCH W dl

und dem INan dıe weıtere Planung entziıehen wollte So
Im aufTe me1ıner Inventarısatiıon der Pfarrkırche VO  —_ chreıbt Ochtermann 1im Januar 1870 Pastor
Eınum erga dıe Durchsıcht des vorzüglıch geordne- Strecker, daß sehr ohl in der Lage sel, VO  — Aachen
ten Pfarr-Archives, daß eın ausführliches Protokoll der N den Neubau in Eınum verwırklıchen und eru
Bausıtzungen des Kırchenvorstandes VO  — 18573 75 sıch auf ZWeIl Parallelfälle in Harburg und Hönner-
exIıstliert. Aus den akrıbısch protokollıerten Bausıtzun- sum.}
SCH erhält eınen authentischen Eındruck VO  —> den
Entscheidungsprozessen be1l einem Kırchenprojekt im

Vıertel des ahrhunderts, also VOI gut 100 Im autTte des TES 1870 kam dann ZU endgült1i-
Ten SCH Zerwürfnis mıt JTochtermann. Der 191988 in Hanno-

VOG} ebende arrer reec erklärte, habe Tochter-
rgänzen dıesen extquellen en sıch or1g1inale keinen Auftrag gegeben, worauf sıch der

Entwurfszeichnungen für dıe Kırche VOoO  —_ verschlede- Kırchenvorstand entschloß, dıe tinanzıellen Forderun-
SCH des Archıtekten zurückzuwe1lsen und ihm Ent-en Baumeiıstern. So lassen sıch dıe Jextquellen würte und Kostenvoranschläge ZUT erfügunganschaulıch mıt den Bıldquellen, ebenfalls aus dem stellen.* WlIe Ial sıch 1Im einzelnen mıt ochtermannPfarr-Archiv, iıllustrieren. Schließlic konnte der

Briefwechsel zwıschen Gemeinde und Generalvıka- ein12gte, ist den Quellen nıcht entnehmen. Auf alle
rlat, teıls 1m B1ıstums-, teıls 1Im Pfarr-Archiv autfbe- Fälle blıeben F1 Entwurfszeichnungen 1im Besıtz der

Gemeinde > Eınes der Blätter ist sıgniert „W Tochter-befragt werden. 1137& dıe gule Quellenlage mann  co und datıiert „1865° Die beıden anderen wederentsteht eın anschauliches Bıld VON der Planung
und dem Neubau dieser dörflichen Kırche be1l Hıldes- datiıerten och sıgnıerten Blätter SInd dem ersten
e1m eindeutig Zzuzuordnen.

Abbildung ist offensıichtlich der Entwurf für
Die Planungen Vor 1874 his ZU)|: Baubeginn Eınum mıt Darstellung der südlıchen Seıtenansıicht des

Chores, einem Grundriß SOWIeEe einem Quer- und einem
Längsschnitt. DıIie arbıg lavlerten Außenansıichten1859 Eınum, 1Im farrverband mıt CcChtum,

VO  —; Bıschof edekın eıner selbständıgen Ge- zeigen eiıne neugotische Kırche, deren romanıscher
meınde rhoben worden. Se1t den sechzıger ahren Iurm eiınen gotischen p1  e1Im mıt Fıalen,
unternahm dıe Gemeıininde er Leitung iıhres Pfarrers werkfenstern, Krabben und Kreuzblumen erhalten hat

An den Iurm ScChHhle sıch das Kırchensch1i dl  9 mıtTanz TecC (1864—1869) gezlelte Versuche,
ohl das Preußische Kons1iıstorium als auch das Eingangsrisalıt und JT reppenturm SOWIeEe ZWel D:
Generalvikariat VO  x der „Nothwendigkeıit“ eiıner lıngsfenstern der Südseıite ach Osten wırd der

größeren Kırche überzeugen. ‚„Die n_ Bau Uurc eınen elatıv angen Chorteil abgeschlos-
ige Kırche in Eınum ist für dıe Gemeı1inde 1e]
eın und SCHICC DiIie Nothwendigkeıt eines
Neubaus hat eiıne bereıits iIm vorigen Jahr ad hoc
berufene Gemeindeversammlung mıt Einmütigkeıt PfA {17 8 E Bl 9, (PfA Pfarrarchiv).
anerkannt. Der 1er se1lt nfang diıeses ahres CC Vgl PfA 11 ö2, BI Schreiben des Generalvıkars VO unı

1869 Pastor Streckerbestehende Kırchenvorstand hat diese Nothwendigkeıt PfA L11 82, Bl 1ebenfalls, und Z W. 1.stiımmıg constatirt und se1lner Vgl PfA 82, Bl
Z/uständigekeıt gemäß, dıe Betreibung der ac in PfA 111 84, BI 1! 2,
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Abb Entwurf des Archuitekten Tochtermann VOoN 1865

SC  S Als Baumaterı1al wählte Tochtermann be1l seinem Verlängerung rechts dıe Sakrıste1 und 1n der Raum
ersten Entwurf ohl eınen und eınen beigen für Paramente vorgesehen ist
Sandsteın, der In schmalen agen vermauerTt werden
sollte Eın späterer Entwurf (Abb 2) bezeıchnet dıe „Kırche

Einum: Project  .. vereinfacht den ersten
Dıe Kırche erschlıeßt VON Westen durch eınen Entwurf. Das Steinmaterl1al, heller Natursteın, 1St
schmalen Westbau mıt Taufstein In der Mıtte DıiIie optisch dem ten TIurm angepaßt Der hor ist

verkürzt und dıe Gewölbetechnı ist vereinfacht,dreischiffige Halle  iırche soll 400 Personen atz
bıeten Für das breıitere Mittelschiff sınd ZWel Netzge- finden DUn auch 1im Mittelschiff Kreuzrippengewölbe
WO  e für dıe Selitenschifft: Je ZWEeIl Kreuzriıppenge- Verwendung. Dıie Seılitenaltarnıschen sınd aufgegeben
WO vorgesehen. Der hor mıt dreiseltiger pSI1S und dıe beiıden Sakrısteiräume verkürzt. Der Eıngang
wırd 1e VO  — Zwel kleinen Altarnıschen, in deren der ‚udseıte ist entfallen, der einz1ge
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Abh Undatierter Entwurf (II 1es Project) VOoN Tochtermann.

scheımnt 1Im Iurm hegen. Eın weıterer Grundri1ß, der der altere Entwurf ist gegenüber der Planung Jlochter-
sıch augenscheimlich auf den zweıten Entwurf bezıeht, INanns bescheidener. Bıs auf den schlıchten Spıtzhelmverzıichtet auf den en Ireppenturm und verlegt erfolgt eiıne Anlehnung romanısche Formen. Den
dıe Ireppe in den Turm selbst Der Eiıngang dagegen Außenbau mıt nıedrigem hor und halbrunder pSI1SIst, WI1Ie e1Im ersten Plan, im Vorbau der udseı1ıte bestimmen Rundbogenfenster 1im echsel mıt Pıla-
finden stern, hor Halbsäulchen SOWIeEe e1In umlaufender

Kundbogenfries. Das Schiff ist 1im Inneren nıcht
1873 omm en Entwurf des Maurermeilnsters Sante 1Nns untergegliedert, dıe Sakrısteiräume sınd eingespart.plel, der auf der ersten Bausitzung 13 August
1873 VO Kırchenvorstand beraten wird.® Wıe aus den Der zweıte Entwurf (Abb 4) ist och welter vereın-
weıteren Protokollen hervorgeht, Kostenersparnı1s aCcC Der Turm ist nıcht mehr erhöht, sondern der
oberstes Dies schränkte jedoch den ges  Eer1- romanısche e1l dırekt mıt Spıtzhelm gedeckt Der
schen Spielraum der Ichıtekten mehr und mehr e1In hor wurde VO  — Zwel auf eiıne se verkürzt und die

Es sınd ZWEeI Entwürtfe VOoN Sante rhalten, el
s1gniert, der altere auch datıert 1875° (Abb 3) on PfA 1801 82, 41,
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Abb Entwurf des Maurermetısters anlte VON I873

1laster in schmucklose Lisenen verwandelt Alleın Im Protokall VO November 1873 wırd erstmals
ein kleiner Sakrısteiraum wiıird wlieder In das Pro- Maurermeister? rankenberg Hıldesheim erwähnt
STAa aufgenommen. beauftragte mıt einem Kostenvoranschlag für

ein Kirchenschi aus Backsteıinen. on In der
3TOLZ er insparungen e1 ın der Bausıtzung nächsten Sıtzung November egte Frankenberg
VO ()ktober 1875 daß ‚„Sdante dıe Kosten des dıe Sk1ızze ber „eIne 1im romanıschen yle
Neubaus der Kırche ach dem revidirten Rısse hoch erbauende Kırche VO  un Fuß Breıte, 586l Fuß
erechne habe, daß ach diesem Plan be1 den Länge des CAhHIEeSs und Fuß Länge des Chores 1m

Lichten“‘ vor.19 Von dem Bau eiıner Kırche ohne Chor,schränkten Miıtteln unmöglıch gebaut werden
onne  . Man CIWOR ein ausgesprochenes parpro- WI1Ie CIWOSCH altte, riet rankenberg ab In der
STA mıt 11UT Fuß/’ Breıite und Fuß Länge des anschlıeßenden eratung, der Frankenberg nıcht
Chiffes, e1i Itar und Sakrıiste1 vorerst 1im Kırchen-
schıff unterzubringen und 202 Plätze für Erwachsene
und Plätze für Kınder vorzusehen. In späterer eıt Kın Fuß betrug in Preußen se1ıt 1816 0,31385 I; vgl Kahnt,

Helmut; KNnOIT, ernd Ite Maße, Münzen und ewichte,onne dann eın hor angebaut und eıne Prieche Mannheım/Wıen/Zürich 1987mpore eingestellt werden. Am Schluß des Proto- Bl
steht der Satz JDE Bau soll in Backsteıin Im ext wörtlich „Mauermeiıster“‘.

BIausgefü werden, weıl das bıllıg se1n scheint‘‘.®
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Abh Undatierter Entwurf VOoN Sante

Abb Zeichnung der alten ırche VOr dem ADbruch, angefertigt VO:  - Graen Februar 1874
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eılnahm, wurde der Entwurftf mıt Zustimmung aufge- der vierte für Sante, weiıl wiß dıie andbruchsteine
$und eSCHIO. den Baumeister mıt der den Backsteine vorziehe‘‘. 16
Anfertigung der vollständıgen Rısse und der Kostener-
mıttlung beauftragen. Aus dem folgenden Protokall VO Februar wiıird

eutlıc daß dıe anhaltende Dıskussion beıder äne,
„In ezug auf den VO  a Maurermeıst. Sante gelıeferten obwohl der Kırchenvorstand rankenbergs Entwurf
Rıß Kostenanschlag wurde beschlossen, dem Sante bereıts 1Im Dezember genehmıiıgt atte, auf dıe Haltung
diese Arbeıt als unbrauchbar zurückzugeben und ıhm des 1SCANOIS und des Generalvıkarıates zurückgıng
für dıe gehabte Mühe Reichstaler bieten, mıt der Diese hatten dıe Entscheidung des Kırchenvorstandes
Bemerkung, daß rechtliıch Nıchts eanspruchen nıcht gebillıgt und ihrerse1ıts auf einem Natursteinbau
Önne, da N1IC dem erhaltenen Auftrag gemä bestanden Dennoch verlhef eıne neuerliche Abstim-
gehande habe‘‘.!! INUNS WIEe In der etzten Sıtzung rei tiımmten für

Frankenberg, eıner für Sante; arrer TeECKeEeT als
Die usführung der VOIl Frankenberg Dezem- Vorsiıtzender eninıe sıch der Stimme ründe, dıe

dıe Planung Santes vorgebracht wurden, WalClIlber vorgelegten Planung sollte 9455 Reıichstaler
kosten, lediglich 9300 Reıichstaler der Kırchen- . B daß der Kırchenbau N1C mehr 1m 1874
vorstand vorgesehen. em wıch Frankenberg In den fertiggestellt werden Önnte, dıe Planung antes
en VO  > der 1m November vorgelegten Sk1ı77e ab überdies 1e] teurer würde als dıe rankenbergs, zumal

der Kostenvoranschlag des och nıcht eIN-und VO  — Fuß In der änge und Fuß In der
Breıte auf Fuß In der Länge und Fulß In der mal den Abbruch der en Kırche berücksichtigte‘!/
Breıte zurückgegangen, Kosten einzusparen. Die (Abb 5)
geplanten 24 7 Sıtzplätze erschıenen dem Kırchenvor-
stand gering, da regelmäßig bereıts etitwa 200 „Nach NOMMECNCI Rücksprache mıt dem Hochwür-
Personen dıe Gottesdienste besuchten . !? ach ück- dıgsten Herrn 1SCNOTfe Tkannte der Kırchenvorstand,
sprache mıt rankenberg entschloß INan sıch, der dalß eın Backsteinbau nıemals dıe Genehmigung

Bedenken, dıe vorgelegte Planung genehmıgen finden werde‘‘, begıinnt das Protokall VO TUar.
und 1874 mıt dem Bau beginnen Da rankenbergs Plan prinzıpiell DreiereNe;

INan den Baumeister eingeladen, eıne
en der Bauarbeıten sollte eın Lokal als „Noth- möglıche mwandlun SseINES „Backsteinbaues’‘‘
kırche‘‘ dienen. !® Vom Tuar bıs November einen „Bruchsteinbau“ dıskutieren. en!
1874 ollten dıe Werk- und Sonntagsmessen auf dem Sandbruchsteine entschlieden blehnte, ‚theıls we1l das
Vorplatz des Kırchenvorstehers Marheıineke und ın ater1a. lose, theıls we1l eıne solche Kırchmauer
se1ner großen Reıichstaler Entschädi- feucht bleiben würde‘‘, rklärte sıch vbereıt, alk-
SUuNng für dıie Remigung abgehalten werden, wurde bruchsteine verwenden und dıe Verzlierungen In
28 Dezember 1873 vereinbart.!* Sandsteın auszuführen.!® Als Baupreı1s annte (

9400 bıs 9600 Reıichstaler „Der Kıirchenvorstand
och sollte diıeser eschiu VO Dezember och nıcht mıt der Wahl der Kalkbruchst(eine) nıcht 11UT einver-

standen, sondern der besseren uüte derselbendas letzte Wort In der Planung der Kırche se1InN. Man
erfreut ..  S und bat einen einfachen Rıß und eiınefand sıch Januar des ahres

und Frankenber: Jun Vertrat seinen Vater SCHNAUC Berechnung der veränderten Posten, auf deren
Er mMu. der rage tellung nehmen, ob dıe rundlage den etwaıgen ontra SchAhl11ebhen
IC Eınum ach dem Santeschen Plan usführen wollte 19

könnte Dies rankenberg Jun., W1e <
ab und ündıgte an, seine Planung in Rechnung
tellen, sollte INa ScCHHNEDBHILIC den Santeschen Plan
bevorzugen. Als Anreı1z versprach be1l der Verwirk- 11 BI

Bliıchung se1lnes anes „für Rıß, Kostenanschlag und BlLeıtung des Baues nıchts‘‘ beanspruchen. ” Bl
Bl
Bl ATIn der Kırchenvorstandssitzung desselben ages Blwurde ber el Pläne abgestimmt. Dre1 Bl

Kırchenvorsteher entschlıeden sıch für Frankenberg, BI 50
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Eıne Abschriıft des Protokolls SOWIe den Rıß und Für dıe rge tellte 700 bıs 010 Reıichstaler
ostenvoranschlag ScNıcKTte Pfarrer TeCKeT bereıts bereıt; dıe Aufstellung sollte Jun1ı 187/5, also

ebruar, einen Jag ach der Sıtzung, ach Eınweıiıhung der Kırche, erfolgt sSeIN. Kostenvor-
das Generalvıkarıat. anschläge wollte Ianl be1 den Orgelbaufirmen Furt-

wengler In I7e und Peters In Hıldesheim einholen.
Der Kontrakt mıt rankenberg wurde SCAHNEBIIC in der
Sıtzung VO 18 TUuar unterzeichnet und der Tag DıiIe In einem chreıben VO Maı 18 74 gestellten
der rundsteinlegung auf den 21 Aprıl 18/4 festge- Forderungen VON Professor Oochtermann Adus Aachen
legt Für dıe Grundsteinlegung tfehlte och en CC  “ In öhe VO  > 125 Reıichstalern für dıe Kırchenpla-
kıstchen", In das okumente AQUus ergament gelegt NunNng wollte INan bermals zurückweiIlsen. uch sen. da
werden ollten Schlıeßlic bewillıgte der Kırchenvor- dıe orderung inzwıschen Jahre und Monate
Stan:! für dıe TDe1lter eın „Donoeur VO  — Te1I Thalern”‘, zurückliege, eiıne Verjährung eingetreten, vermerkt

das Protokoll.22das dem Poliıer ZUT Verteilung ausgehändıg werden
sollte.20

In der Sıtzung Maı onnte der Vertrag mıt
Glasermeinster Otitcher ;„„WC8! der Besorgung eines

Ausführung IM Jahr I87/74 gemalten ('horfensters genehmıigt und unterschrieben
werden‘‘. Dıie VOIN Schrader entworfene Marıa Imma-

DiIie 1m Pfarrarchıv erhaltene Bauzeichnung (Abb 6) culata gehö hıs eutfe ZUT ursprünglıchen Ausstattung
VO  am rankenberg ist bıs auf en Detaıl, dıe der Kırche (Abb /) Der „romanısche Altar‘‘, der VO  e

gekuppelten Schallöffnungen 1Im urmgeschoß, Baumeister rankenberg aut eSCHNIU der gleichen
ausgefü worden und dıie Kırche in dieser Form bıs Sıtzung entworfen werden ollte, ist eute verloren ®®
eute erhalten Genaugenommen stellt der verwirk- Im folgenden wırd ber den Itar ausgeführt, dal3 C
lıchte Plan rankenbergs eiıne Varıatıon der zweıten AUus „trockenem Eıchenholz das 11UT geÖ werden
Planung Santes (Abb dar Der romanısche 1rCN- solle, schnıtzen SCr Die usführung übergab
turm erhlelt eınen en schiefergedeckten, oktogona- dem 1sScChlier entemann, der dıe olzarbeıten für dıe
len Spiıtzhelm mıt Kugelspitze und iılıgranem Kreuz Kırche anfertigte.““
als ekrönung. Dıie 1eT Adikulaöffnungen mıt JE
einem Ziffernbla:; der urmuhr sınd erst 1906 hınzu- Am Jun1 18742° wurde dem Vorschlag des
gekommen Das einschıiffige Langhaus aus Kalksteıin Orgelbauers Peters für dıe Kırchenorgel, vorbehaltlıch
hat Jeder Seıte Teı schmale, gekuppelte Rundbo- der Genehmigung Urc das Generalvıkarıat, VO

genfenster. Unter den westlıchen Fenstern der Suüd- Kırchenvorstand zugestimmt. Am Julı konnte der
SsCcHEe: dıe wen1ger t1ef herabreıichen, 1e2 der Eıngang Vertrag ordnungsgemäß unterzeichnet werden .26 In
mıt rechteck1igem ürgewände. An den nledrigeren der bereıts Bausıtzung Julı stand das in
hor schlıeßen sıch eıne albrunde ps1s und SEILLC etiwa ı1er ochen bevorstehende Rıchtfest auf der
ZWEeI akrıste1ibauten mıt aCcC Zu den a_ agesordnung. Für dıe beıden Poliıere sah
INCIN Zierformen en en umlauifender Rundbogen- anlablıc dieses ages eiıne Extra-Z  ung VON aler
Irıes unda Lisenen mıt Palmettenkapıtell. e und 15 Groschen und für Jeden Maurer, /immergesel-
Motiıve hat bereıts Sante in seinem Entwurf verwendet, len und andlanger JC 15 Groschen In old VOlL, Wäds
ebenso W1e dıe grundsätzlıche 1sposıition der Fenster insgesamt eiıne Summe VON bıs 16 Reıichstaler
und des Eıngangs SOWI1e dıe Flachdecke Dıie symme- ausmachen würde.
triıschen Sakrısteianbauten (statt 11UT eiıner Sakrıste1)
sınd eın Element rankenbergs. Der Kırchengemeinde agen neben der Anfertigung

VoNn Ausstattung für iıhr Gotteshaus auch bereıts
In den folgenden Bausıtzungen w1ıdmete sıch vorhandene Stücke, WIeE der romanısche Taufsteıin,
zusehends der Ausstattung der Kırche Eın
Probebild für eın arbıges Chorfenster mıt der Darstel-
lung der Marıa mmaculata wurde ure den (Gilaser- BI
melster OWiCAer be1 aler Schrader In Hıldesheim ıIn DA Sıtzung VO! Maı 1874, BI 53
Auftrag gegeben Aus arsamkeıt verzıichtete Sıtzung VO Maı 1874, Bl
auf einen Konkurrenzentwurf des alers Eltermann, BI

BI 57zumal das rgebnıs des ersten NIwWwUries abwar- BI
ten wollte 2! Bi
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Herzen. Man WalTr bereıt, 29 Reıichstaler aufzubringen,
damıt der Taufstein gerein1gt und aufgeputzt iIm Iurm
auTfgeste werden konnte. In der Summe auch eın
kleiner Deckel AdUus Eıchenholz enthalten VO  —; dem dıev

Hälfte aufgeklappt werden konnte‘‘ 2 Eınen Monat
späater bewilligte der Kırchenvorstand zusätzlıch | E
Reıichstaler, damıt der Jlaufstein auf einen runden
Steinsocke gestellt werden konnte 28

Im Mıttelpunkt der Bausıtzung (Oktober
stand dıe Eınwelhungsfeier November. Unsere
Quelle erıchte ber dıe Planung ZU Festessen,
dem außer Bıschof und Generalvıkar der Dechant,
Hofmaurermeilster Frankenberg und se1ın Sohn, dıe
Handwerksmeıister, der Ortsvorsteher SOWI1Ee FEr
und Kaplan, der Domlektor und elbstverständlich der
gesamte Kırchenvorstand eingeladen wurden. Das
Mahl esorgte der ortsansässıge Wırt üller, der Weın
wurde dırekt VoN elner Hıldesheimer Weıinhandlung
bezogen Im folgenden Protokaoll VO November ist

lesen, daß Gastwirt üller für jedes „Couvert“
(  ec Reıichstaler und für jede geleerte Flasche
Groschen orbge erhalten soll Man bestellte in
Hıldesheim aschen Madeıra, 12 aschnen Rotweıin

Groschen und aschen Rheinweıin 25
Groschen. DIie insgesamt Reıichstaler für das S  S
estma estr1ı 111a AdUus einem Reservefond **

ach der OTINzıellen Eınweihung gingen dıe Bausıt-
ZUNSCH zunächst weıter. da dıe Ausschmückung der Abh Chorfenster ach Entwurf des Malers Schrader, Hıldes-

eım VON 1874Kırche och nıcht vollendet War DIe nschaffung
eINESs neoromanıschen Radleuchters 1mM Jlext ‚„„Kron-
leuchter‘“‘ genannt wurde ın der Sıtzung
November besprochen. nter der Bedingung, daß der
uchter spatestens 2 Dezember abends aufge-
hängt worden Ssel. rhielt rankenberg Jun den Auf-
trag, diıesen anfertigen lassen. FEın 1 94) ent-
standenes Foto ze1igt dıe weıhnachtlich geschmückte
Kırche und den nıcht mehr vorhandenen Radleuchter
(Abb S)
Dıiıe un:! letzte Bausıtzung August 1875
befaßhte sıch mıt kleineren Gebrauchsgegenstän-
den WIE eınem aar versılberter Meßkännchen AUS

BI 63, Sıtzung VO September 1874
BI 64, Sıtzung (O)ktober 1874 Das Jurmuntergeschoß
wurde DIS VOT wen1ıgen Jahren als JTaufkapelle SCNUTZL. Auf
diese Funktion welst iImmer noch ıne qut cdıe Wand gemalte
au hın Seı1t der Kırchenrenovierung 1985 STe der
Taufstein auf einem Sockel hınten 1Im Kırchenschiff
der rge
BI 66, November 18 /4 Abhh Oto In den Chor, 1940
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Messing ZU Preıis VOL Mark und eiıner vergoldeten MUSSeEN UuNscCIC Vorstellungen le1ıder VaRC bleiben In
Krankenpatene für 36 Mark, dıe be1 der ırma Kentrop der echnung werden lediglıch .6 Engelgestalten 1Im
in Altena estTe wurde. >0 ore  06 und dıie Vergoldung der Tabernakeltüren

erwähnt. Vermutlich Wdl dıe Gestaltung der Längs-
Knapp eiınen Monat VOI der etzten Bausıtzung wände ornamental und N1IC Mgürlıch, denn 1908
VO  —> der Gemeılinde dıe Schlußrate den Baumeister entstand eın Fensterzyklus mıt Darstellungen dUus dem
rankenberg CTISANSCH. In einem Schreiben en- Marıenleben VON der ırma Zettler, München, der mıt
ergs VO Julı 1875 Pastor TeCKET wırd dıe eiıner i1gürlıchen Wandgestaltung zwangsläufig kon-
erfolgreiche und einvernehmlıche Zusammenarbeiıit Uurrıe hätte
offenkundıg:

Der Einumer Kirchenbau IM historischen ontext„Ihre freundlıchen Worte der Anerkennung en
miıch angenehm berührt, und wünsche ich,
deshalb Gott, dem Almächtigen (?) und Algütigen nter Bischof uar‘ aCo edekın (1849—18/0)
(!) dalß S1e und Ihre I6 (Geme1inde das Cic W ar Eınum ZUT Pfarreı rhoben worden, in der
(Jotteshaus se1ıner hre und Ihrer er ohlerge- Mmisze1 se1nes Nachfolgers Biıschof Wılhelm Som-
hen, unberührt V OIl der Jahreszeıt, rec lang benutzen merwerck SCH Jacobı (1871—1905) wurde der Neu-
möÖögen. Mıiıt er Hochachtung a bau beraten, ScChHNEDBIIC usgeführt und Novem-

ber 18 /4 ONSsSe Se1t 1872 stand Bischof SOom-
Dıie detaıilherte Abschlußrechnung VO TUuar merwerck eorg KOopp als Generalvıkar ZUT GCHEe
1876 annte als Eınnahmen die Summe VON 7999,63 Se1ine nNiersc tragen dıe TrTIeTIe des Generalvıkarı-
Mark, dıe sıch AdUus 62885,16 Mark N der Kırchen- ats, dıe den Kırchenbau VO  s Eınum betreffen
kasse und 71147 Mark festgelegten Spenden für
CHe der Ausstattung zusammensetfzen DıiIie Vorbereıtung des Baues und se1ıne usführung

fallen interessanterwelse in dıe eıt des Kultur-
Den Eınnahmen standen usgaben In der gleichen kampfes, doch scheımnt das orhaben davon N1ıC
öhe gegenüber, darunter 29 Mark Baukosten, tangıert worden se1In.
6847,95 Mark für kırchliche (jeräte und Mark
für Paramente. Da  S des Finanzgeschicks der eteılıg- Für das überwiıegend preußısche Bıstum Hıldesheim
ten W al dıe 1lanz ausgewogen.?! erwuchsen uUurc dıe antı-katholische esetzgebung

der 700er Jahre TODIEME ach dem SOs
Das Bauvorhaben damıt abgeschlossen, dıe „ Jesultengesetz“” und dem „Schulaufsichtsgesetz” als

„eIs restriktive aßnahmen dıe TätıgkeıtKırche allerdings och nıcht ausgemalt worden. 1890,
Jahre ach Fertigstellung des Baues, iru Pastor katholıscher eistliıcher In Ööffentliıchen Posıtionen“

reCKer dem Generalvıkarıat dıe ane der Geme1unde wurden 1Im Maı 1873 dıe SO „Maıgesetze” erlassen,
VO  = Da sich dıe Finanzen 1UN ‚„„wleder gehobe  .. „die dem Staat weıtgehende Rechte In innerkırchlı-
hätten, habe dıie Gemeindevertretung beschlossen, den chen Angelegenheıten sıchern und jeden Verstoß

4 A°aler ausıng AdUus SNAaDruCcC. mıt der „stylgerech- dagegen mıt drakonıschen Strafen belegen ollten
(en.  .. neuromanıschen Ausmalung eauitra- Dıie Gesetze sahen VOT, daß der Biıschof dem
SCH, dıe auch ezug ZUT Kirchenpatronıin en sollte. Oberpräsidenten dıe Kandıdaten für en kırchliches
Von den veranschlagten 2180 Mark WaTien bereıts Amt benennen und jede Pfarrstelle ach eingetretener
1443 Mark vorhanden.?la akanz nnerha eines ahres wlederbesetzt werden

mußte >3
Im Herbst 1890 begann ausıng mıt der Ausmalung
des Chores, und 1m auTfe des ahres 1891 kamen dıe
beıten ZUSC DiIie Gesamtausgaben, dıie der BISchlußrechnung entnehmen SInd, elileien sıch incl. 30a BL 136; dat Juh P
erüst, Reini1igungsarbeıten, Klempnerarbeıten den 31 BI ISRCLTAL
Fenstern auf 2343 Mark DiIie Kosten wurden 172 dat. Jun1 1890
etiwa einem Durıttel AdUus einem Nachlaß und einem Vgl Elten, Josef: Pfarrstellenbesetzungen 1Im Bıstum

Hıldesheim en!| des Kulturkampfes (1873—1884/86) ıInDurıttel Spendengeldern gedeckt Da die Malere1 N1IC. Dıe 1Özese Hıldesheim Vergangenheıt und egenwa 56,mehr erhalten ist und pr  1SC. ein Bıldmaterial 1988, 9—108, hıer
exIistiert (Abb Zeis eınen eıl der Ausmalung), Elten, a.a.Q.,
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In dıe „Hauptkampfphase“” VOIN 187/3—76, dıe anes dıe ıttel ehlten, sıch der Frankenbergscheen eindringlıch nachzeıchnet, dıe Bau- Plan ZWAaTr „innerha. der ZUT erfügung stehenden
zeıt der Einumer Kırche egen der ach den ıttel bewege‘, aber dennoch verschledene Bedenken
Maıgesetzen unerlaubten Besetzung VO  zn Pfarrstellen „ SCHC sıch‘“‘ habe [D daUs, daß die Kostener-
bZw änger als eın Jahr dauernder anz, wurden der Sparnıs rankenbergs 1Im Vergleich mıt ante auf der
Bıschof und dıe betroffenen Priester mıt en „ Verminderung der Raum- und Höhenverhältnisse und
e1ldstiraien belegt. uch wurde der staatlıche Zuschuß der Weglassung des Ihurmaufsatz-Mauererkers‘‘ be-
ZU Gehalt des Jeweıiligen Pfarrers einbehalten.** ruhe

1e der Bıschof auch In der Sachauseinandersetzung Aus asthetischen Erwägungen 10US1e CT den Kon-
dem preußıischen aal gegenüber konsequent, zwıschen dem alten Bruchsteinturm und dem

iIm Grundsätzlichen dem aa gegenüber oya un  cn Backsteinkırchengebäude. uch eın
Besondere Bedeutung omm auch seinem Generalvı- möglıcher andverputz ist In selnen ugen keıine
kar KOpp A der gule Bezıehungen ZUT Berlıner wırtschaftliche Lösung, da „eIn andverputzeglerung, namentlıch Bısmarck. unterhielt: „B1- fortwährenden eparaturen namentlıch der Wetter-
SCSommerwerck geno ebenso WI1e se1in Generalvı- selte Veranlassung geben würde‘‘. Er schlug daher VOTI,

den Plan antes auf dıe Raumverhältnisse Franken-kar KOpp be1 den für ıhn zuständıgen Staatlıchen
Instanzen eiınen RufIn die „Hauptkampfphase‘“ von 1873—76, die van  Planes die Mittel fehlten, sich der Frankenbergsche  Elten eindringlich nachzeichnet, fällt genau die Bau-  Plan zwar „innerhalb der zur Verfügung stehenden  zeit der Einumer Kirche. Wegen der.nach den  Mittel bewege“, aber dennoch verschiedene Bedenken  Maigesetzen unerlaubten Besetzung von Pfarrstellen  „gegen sich“ habe. Er führte aus, daß die Kostener-  bzw. länger als ein Jahr dauernder Vakanz, wurden der  sparnis Frankenbergs im Vergleich mit Sante auf der  Bischof und die betroffenen Priester mit hohen  „Verminderung der Raum- und Höhenverhältnisse und  Geldstrafen belegt. Auch wurde der staatliche Zuschuß  der Weglassung des Thurmaufsatz-Mauererkers“ be-  zum Gehalt des jeweiligen Pfarrers einbehalten.?*  ruhe.  Blieb der Bischof auch in der Sachauseinandersetzung  Aus ästhetischen Erwägungen kritisiert er den Kon-  dem preußischen Staat gegenüber konsequent, so war  trast zwischen dem alten Bruchsteinturm und dem  er im Grundsätzlichen dem Staat gegenüber stets loyal.  unverputzten Backsteinkirchengebäude.  Auch ein  Besondere Bedeutung kommt auch seinem Generalvi-  möglicher Wandverputz ist in seinen Augen keine  kar Kopp zu, der gute Beziehungen zur Berliner  wirtschaftliche Lösung, da „ein Wandverputz zu  Regierung, namentlich zu Bismarck, unterhielt: „Bi-  fortwährenden Reparaturen namentlich an der Wetter-  schof Sommerwerck genoß ebenso wie sein Generalvi-  seite Veranlassung geben würde‘“‘. Er schlug daher vor,  den Plan Santes auf die Raumverhältnisse Franken-  kar Kopp bei den für ihn zuständigen staatlichen  Instanzen einen guten Ruf ... Und Generalvikar Kopp  bergs zu reduzieren, was nach seiner Berechnung  suchte längst auch abseits offizieller Kanäle nach  einen Gesamtpreis von 9950 Reichstalern ergeben  Friedensmöglichkeiten für den Kulturkampf“.®>  würde, „wenn der Bau von Bruchsteinmauerwerk  ausgeführt wird“, wie er ausdrücklich hinzufügte. Der  Morsey hält es in der Biographie Kopps auch für  Kontrakt könne unter diesen Voraussetzungen mit  dessen Verdienst, daß die Zeit des Kulturkampfes in  Frankenberg abgeschlossen werden.“® Nach dem wei-  der Diözese Hildesheim relativ glimpflich verlief.  ter oben geschilderten Tauziehen zwischen den Archi-  „Auf diese Weise (bezogen auf Kopps diplomatisches  tekten, dem Kirchenvorstand und dem Generalvikariat  Geschick, M. H.) fehlte in den Auseinandersetzungen  erreichte schließlich am 17. Februar 1874 den Kir-  in der Diözese Hildesheim jene Schärfe, wie sie in  chenvorstand ein Schreiben Kopps, in dem es heißt:  Westdeutschland die Regel war und hier zur Lähmung  „Indem wir den Beschluß des Kirchenvorstandes vom  des kirchlichen Lebens führte.‘“®°  9/12 d. M., den Neubau der dortigen Kirche betref-  fend, hiermit genehmigen, beauftragen wir denselben,  Der Generalvikar war es, der, ungeachtet der Tages-  mit dem Hofmaurermeister Frankenberg vorbehältlich  probleme, den Kirchenbau in Einum intensiv beglei-  unserer Genehmigung den Baucontract abzuschlie-  tete und konkrete Bauvorgaben machte. „Ungewöhnli-  Ben ...“  cher Fleiß und peinliche Korrektheit“ sind denn auch  Eigenschaften, die den späteren Fürstbischof von  Nachdem die ersten Entwürfe neogotische Modelle  Breslau kennzeichnen. In seiner fast 27jährigen Amts-  entwickelt hatten, wurde aus geschmacklichen und  zeit in Breslau (1887—1914) schrieb er „seine  finanziellen Gründen ein schlichter neoromanischer  umfangreiche kirchenpolitische Korrespondenz“ und  Natursteinbau ausgeführt, der sich dem bestehenden  adressierte sie „mit eigener Hand“.?” In der damals  romanischen Turm in Form und Proportionen anzu-  größten deutschen Diözese (1883: ca. 2,3 Millionen  passen wußte und schließlich für eine Dorfkirche  Katholiken und 813 Seelsorgestellen) ließ er insge-  angemessen erscheint (Abb. 9). Kirchenneubauten, die  in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts in Deutsch-  bauen.8  samt 650 Kirchen und kirchliche Einrichtungen  Wie in den Protokollen der Bausitzungen bereits zum  34 a.a.O.  Ausdruck kam, genehmigte der Generalvikar den  35 van Elten, a.a.O., S. 93.  36 Morsey, Rudolf: Georg Kardinal Kopp (1837—1914); in:  ersten Plan Frankenbergs aus Backstein nicht, sondern  Morsey, Rudolf (Hrsg.): Zeitgeschichte in Lebensbildern,  forderte am 22. Dezember 1873 in einem Schreiben an  Mainz 1973, S. 13—28, hier S. 15.  Pfarrer Strecker den „verworfenen Sante’schen Plan‘“  37 Morsey, a.a.0., S. 19  an.?  38 Vgl. Aschoff, Hans Georg: Kirchenfürst im Kaiserreich  — Georg Kardinal Kopp. Hildesheim 1987, S. 76.  39 PfA III 82, Bl. 104.  Am 20. Januar des Jahres 1874 eröffnete er dann dem  40 PfA II 82, Bl. 105.  Kirchenvorstand, daß zur Ausführung des Santeschen  41 PfA HI 32, BL 121.  141Und Generalvikar KOopp ergs reduzıeren, Wäas ach se1lner Berechnungsuchte ängs auch abseıts offizieller Kanäle ach eınen Gesamtpre1s VON 995() Reıichstalern ergebenFriedensmöglıchkeiten für den Kulturkampf“‘.”> würde, ‚„WCINn der Bau VO  , Bruchsteinmauerwerk

ausgefü wiırd““, W1e ausdrücklic hınzufügte. Der
OrSeYy hält In der Bıographie OpPpPS auch für ontra Önne diesen Voraussetzungen mıt
dessen Verdienst, daß dıe eıt des Kulturkampfes In Frankenberg abgeschlossen werden.“© ach dem WEeI1-
der Dıözese Hıldesheim elatıv glımpflich verlıef. ter ben geschilderten Tauzıehen zwıschen den TICAI-
„Auf diese Welse ezogen auf OpPpPS dıplomatisches tekten, dem Kırchenvorstand und dem Generalvıiıkarıjat
Geschick, fehlte in den Ause1inandersetzungen erreichte schlıelßlıich Tuar 1874 den KIr-
In der Dıözese Hıldesheim jene (D WIEe S1e. in chenvorstand en chreıben OPpPPS,; In dem el
Westdeutschland dıe ege und 1er ZUT Lähmung ‚Indem WITr den eSCHNIu des Kırchenvorstandes VO
des kırchliıchen ens führte .“ 9/12 M., den Neubau der dortigen Kırche betref-

tend, hlermit genehmıi1gen, beauftragen WIT denselben,
Der Generalvıkar C5S, der, ungeachtet der ages- mıt dem Hofmaurermeister rankenberg vorbehältlich
probleme, den Kırchenbau In Eınum Intens1v begle1- uUunNnseTer Genehmigung den Baucontract abzuschlie-
tetfe und konkrete Bauvorgaben machte. „Ungewöhnli- Bßen G6

cher e1 und peinlıche Korrektheit“‘ sınd denn auch
E1genschaften, dıe den späteren Fürstbischo Von Nachdem dıe ersten Entwürte neogotische Modelle
Breslau kennzeichnen. In selner fast 2 hjährigen mts- entwıckelt hatten, wurde aus geschmacklichen und
zeıt ın Breslau (1887/7—1914) chrıeb .„„seine finanziellen Gründen e1in schliıchter neoromanıscher
umfangreiche kırchenpolitische Korrespondenz‘‘ und Natursteinbau ausgeführt, der sıch dem bestehenden
adress1erte S1e „mıt e1igener Hand‘‘.> In der amals romanıschen I1urm ın Form und Proportionen aNnzZzu-
größten deutschen Dıözese 23 Mıllıonen PASSCH wußte und schlıeßliıch für eıne Dortfkirche
Katholıken und 813 Seelsorgestellen) 1eß Insge- ANSCMESSCH erscheımnt (Abb 9) Kırchenneubauten, dıe

in der zweıten Hälfte des ahrhunderts In Deutsch-
bauen. *®
samıt 650 Kırchen und kırchliche Eıinriıchtungen

Wiıe In den Protokollen der Bausıtzungen bereıts ZU
Ausdruck kam, genehmigte der Generalvikar den en, a.a.OQ.,

Morsey, Rudolf: eorg Kardınal KOpp (1837—1914); 1nersten Plan Frankenbergs aus Backstein HIC sondern OTSEeY, Rudolf Hrsg Zeıtgeschichte in Lebensbildern,orderte Dezember 1873 In einem Schreiben Maınz 1973 13—28, hlerPfarrer tTeCcKer den „verworfenen Sante  Schen Plan‘® MorSsey, a.a. ©:
Vgl Aschofif, Hans Georg Kırchenfürst 1Im Kaıiserreich

Georg Kardınal Kopp. Hıldesheim 1987,
PfA 111 8 C BI 104Am Januar des ahres 1874 eröffnete ann dem PfA L11 ö2, BI 105irchenvorstand, daß ZUT usführung des Santeschen PfA 1LI1 8 E BI DA
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Abh Nordansıcht der Kırche, 1991
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land In oroßer ahl entstanden, führten anhaltenden In öln stand be1l den einflußreichen Kreisen VO
Dıskussionen In Fachkreisen dem TIThema ”III Dombaumeilster bıs Personen des polıtıschen
welchem 111e sollen WIT uUuNnseIc Kırchen bauen‘?‘‘ der ens W1e dem Kölner Appelationsgerichtsrat Au-

auftf eınen Nenner gebrac „Gothıisc der gust Reıiıchensperger das 11mal der (0181 für
Romanısch?‘‘. Eın wichtiges Oorum für diese Fragen ale Neubauten außer rage; dieser Grundsatz

dıe se1lt 18558 VO Kölner Domkapıtular exan- begıinnt erst nde des ahrhunderts se1lne Geltungder Cchnütgen herausgegebene „Zeıtschrift für hrıst- verlieren.“*
1Cc Kunst‘, In der dıie beıden ben gestellten Fragen
116e VO  x mehrteıiligen Beıträgen waren. *2 Um dıe Jahrhundertmitte sınd allerdings och O_

anısche Kırchen 1Im einlan entstanden, und LW
Das preußıische Erzbistum Köln, zwıschen 1542 ach Entwürfen VON keinem geringeren als dem
und 18580 der gotische Dom vollendet wurde, Öölner Dombaumelster rnst TI1eACT1IC Zwirner. Im
sıcherlich en Krıstallısationspunkt für den kathol1- Unterschıle Vıncenz atz eın „doktrinärer
schen Kırchenbau 1m unVon dort kamen Neugotiker”
viele Architekten, dıe auch In anderen Bıstümern
bauten, der Kölner Baurat Vıncenz atz, der als

Werkmeıiıster e1m Dombau ätıg WarTr ach dessen Z/u finden in den Jahrgängen 1890, 1891 und 1898
4729 DIiese Kırche nımmt auch 1ılhelm Ochtermann für sıch inanen wurden dıe neugotischen Kırchen in Harsum- Anspruch.

Hönnersum (1865/66)*2 und in Seeburg-Bernshausen Weyres, Katholıische Kırchen alten Erzbiıistum Köln
und 1m rheinıschen e1l des Bıstums Münster: 1n uns des(1874/75) als Natursteinbauten mıt 1ıchen JIurm-

lösungen W1e der VON Eınum eIrIrıchte atz, der se1lt Jahrhunderts 1Im eınland, E Archıtektur Kulturbauten.
1873 als Dıözesanbaumeister VO  — öln auch Gutach- Hrsg Eduard TIer und Wılly Weyres, Düsseldorf 1980,

hlıer
ter W 1895 VON sıch, habe ohl 1000 Pläne Vgl Weyres, 24©

Weyres, a:a.0. 1497in Sanz Deutschlan: geprüft.“
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Abb Grundrip und Ansıcht der Katholischen Pfarrkıirche VonNn Mechernich-Antweiler, entstanden ach Plänen VO.  - Dombaumeister Ernst
Friedrich WwWiIirner.
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Im Vergleich mıt Eınum ist dıie kleine Kırche VON NIC una  1C er Kırchen stimmen in iıhrer
Mechernich-Antweıiler Ce1S Euskırchen heranzuzle- Grunddısposıtion dreischiffig mıt Rıppengewölbe,
hen, be1l der 7 wirner ein 1ches Bauproblem ıIn den Tre1 Lanzettfenster den Langhausseıten, massıver
Tren 1852 bIs 18554 äahnlıch löste (Abb 10) den TIurm mıt em Spıtzhelm, dreiseltiger Chorabschluß
romanıschen Iurm der Vorgängerkırche SCHI16 sıch übereın, ebenso 1Im Baumaterı1a AdUus hellem atur-
das schlichte Kırchenschuiıf: AdUusSs Bruchsteinmauerwerk ste1In. DiIie neuromanısche Kırche VOIN Miıngerode WIT.

DIe gereihten Rundbogenfenster werden W1e In dagegen wen1ger überzeugend in den Proportionen. Es
Eınum Uurc Lisenen In der gleichen e1ıt handelt sıch eıne asılıka mıt hochgezogenen
w1ıdmen sıch auch dıe Neugotiker kleineren Landkır- Seıtenschiffen, daß der Obergaden einem
chen, dıe S1e ach Weyres sehr wichtig nahmen. schmalen Fensterstreifen verkümmert. uch der Iurm
‚„„Gerade mıt ıhnen konnten s1e, 1Im Gegensatz biletet 1Im Verhältnıis ZUT Kırche eın ANSCHNCSSCHECS
Zwirner, beweılsen, daß ol eben auch be1l besche1l1- Gegengewicht.
denen Verhältnissen anwendbar gEe1.‘46 Als e1ispie
se1 dıe Kırche In Krefeld-Hohenbudberg angeführt, In der Aufstellung Bertrams findet sıch außerdem eın
Statz 1852- 54 eınen romanıschen Iurm eiınen Entwurf des Archıtekten ante, der 1877 in Te
niıedrigen neugotischen Backsteinbau anfügte, der ausgefü wurde.>°9 ID handelt sıch eiınen alk-
heute verputzt ist.+/ steinbau, der, WIE In Eınum, einen äalteren Bruch-

steinturm angebaut S_ und romanısches ormengut
Im Bıstum Hıldesheim wurde der Kırchenneubau verwendet.

den Bıschöfen Wedekın und Sommerwerck
wen1ger dogmatısch gesehen Be1l der Durchsıcht des Hofmaurermelster Frankenberg und se1n Sohn, denen
drıtten Bandes VO  b Bertrams Bıstumsgeschichte der Kırchenbau VO  — Eınum schlıeßlich oblag, werden

VO  — Bertram mıt keinem welteren Kırchenbaun_auf, daß neuromanısche und neogotische ırchen,
auch Miıschformen, gleichberechtigt nebenelınan- ıch In Verbindung gebracht. Ihre Kırche St Marıa

der stehen.“® Immaculata in Eınum ist bıs eute e1in In sıch
stımmi1ges e1spie für eıne Dortkırche, dıe iıhren

Der Archıtekt 1ılhelm Oochtermann, der dıe ersten romanıschen Vorgängerbau Eınbeziehung des
und aufwendigsten Entwürfe für Eınum gemacht atte, alten JIurmes würdıg und SLU11VO TSEeIZT hat
konnte 1m Bıstum Hıldesheim mehrere Bauten realı-
s1eren. Bertram ennt dıe neugotische Kırche ın
Rüdershausen (1868—069, 1874 konsekriert) und dıe BildverzeichnisKırche in Duderstadt-Mıngerode —  9 dıe
romanıschen Formen verpflichtet ist.“? Der Natur- Abb p Kırchliche Denkmalpflegesteinbau VOIl Rüdershausen 1st dem zweıten Entwurf Abb Reproduktion aUus Kunst des Jahrhunderts 1Im
ochtermanns für Eınum, der 1865 datieren lst, Rheıinland, 1’ öln 1980, 173

Weyres, a.a.OQ., 136
Weyres, a a:0:: 138

48 ertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim, 37
Hıldesheim/Leıipzıg 1925
Vgl Bertram, Qa O 303 und 326
Bertram, a.2:0.
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